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Im Jahre 1766 erfdiien der erfte Band der Veröffentlichungen der Mannheimer Akademie (Historia 
et Commentationes Academiae Electoralis Scientiarum et Elegantiarum Literarum I heodoro- 

Palatinae Fol. I, Mannhemii. Typis Academicis 1766). Diefe war 1763 von Karl Theodor auf Be- 
treiben des berühmten Straßburger Gelchichtsprofeffors Schöpflin (1694—1770 gegründet worden. 
Letzterer war auch bei der Gründung und den meiften Sitzungen anwefend. Es iff das derfelbe 
Schöpflin, von dem Goethe in Wahrheit und Diditung anläßlidi deffen 50 jährigen Doktorjubiläums 
fprichl. („Auch ohne nähere Berührung hat derfelbe bedeutend auf mich eingewirkt’.) \ut feine 
Empfehlung hin war Andreas Lamey nach Mannheim berufen worden. Er war 1726 in Münfter im 
Elfaß geboren und ftarb in Mannheim lS02. Er hatte unter feinem Lehrer Schöpflin in Straßburg 
an der Alsatia illustrata mitgewirkt und die Fierausgabe des III. Bandes allein beforgt. Er wurde 
1763 nach Mannheim berufen als ftändiger Sekretär und Oberbibliothekar. Beabfichtigt war, für die 
Pfalz ein ähnlidiesM'erk wie die Alsatia illustrata herauszugeben. Da aber die Grundlagen fehlten, 
lind die von Lamey beforgte Neuausgabe des Codex Laureshamensis, die Pfälzifdie Gaugeographie 
(Ladenburger Gau) und obige Schrill als Vorarbeiten anzufehen. ln letzterer Abhandlung lind die 
Orte des Wormsgaus geographilch geordnet. Dadurch wird eine Überlicht über die Größe und 
Macht diefes Gaus geboten, wie lie in deutldier Sprache nidit exilfiert. Die ganze Gegend muß da- 
mals eine der am dichteften bevölkerten und befl angebauten Lanclffridje gewefen lein. 

Als Hauptquellen dienten dem Verfaffer: Die Lorlcher Chronik, die Fuldaer Chronik, heraus- 
gegeben von Schannat,desfelben Geldndite des Wormfer F.pifkopats. Ferner die „Origines Palatinae” 
von Dreher und das „Chronicon Gotwicense” von Befiel. 
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Diefe Schrift Lameys iff gewiß nicht bloß aus hiftorilchem Intereffe entftanden. Zu allen Zeiten 
war es beliebt, Machtambitionen gefchichtliche Rechtfertigungen vorausgehen zu laffen. Dazu hatte 
man ja feine Rechtsgelehrten und Hifforiographen. So mag der Gelichtspunkt der Pfalzgrafen gewefen 
fein, die ja flets nach Stadt und BistumWorms unddeffen heftehendem und ehemaligem Belitz trachteten. 
Das Diplomatenfpiel des achtzehnten Jahrhunderts foll aber hier nicht weiter erörtert werden. 

Es lind zwei andere Gefichtspunkte, die diefer Schrift einen gewiffen Reiz verleihen. Aul der einen 
Seite bietet lie das erfte hiftorilch begründete umfaffende Bild von Worms und feiner \ ormacht als 
Wormsgau. Was vorher war, davon willen wir in der Nachrömerzeit lo gut wie garnichts. Aus dem 
Nebel der Sage des Nibelungenliedes erklingt Kunde von dem mächtigen Reich am Rheine mit dem 
Mittelpunkt Worms. Quellenmäßig ift davon nichts vorhanden. Erft die Lorlcher Chronik ilt ein 
wirklich hiftorilches Urkundenbuch, aus deffen Material das Fatfächliche der vorliegenden Schrill 
flammt. Und da muß man lieh unwillkürlich fragen, wie konnte plötzlich ein lo machte oller Kultur- 
mittelpunkt entliehen? Wiefo hat Worms das viel günftiger gelegene und militärifch früher viel 



wichtigere .Mainz in fo augeniichtlicher Weile überflügeln können? Wras hat clie Karolinger befonders 
bewogen, gerade diefes Zentrum zu begünftigen? Die Stärkung der Macht der Kirche kann für 
\\ orms nicht als \ orzug gelten, dies hat es mit den Nachbarn Mainz, Speyer ufw. gemein. Auf diefe 
I rage kann man nicht einmal mit H\ pothefen antworten - denn wir haben gar keinen Anhalt. Es ilt 
nicht ein allmähliches Auf hellen des Dunkels der A ergangenheit, es ift keine Möglichkeit, hier und 
da \erftreute Andeutungen irgendwie auszudeuten: nein, die Schleier reißen und wir fehen eine 
machte olle Stadt und einen noch machtvolleren Gau. Auf der anderen Seite bietet die Schilderung 
diefer landlchaftlichen \ erbindung von Stadt und Gau auch ein gewiffes aktuelles Intereffe. Ein Blick 
auf die Karte genügt, um zu fehen, wie es gerade große 1 eile der fruchtbarffen heutigen Rheinpfalz 
find, die nach W orms gravitierten. Durch l ngunfi der \ erhältniffe. durch arbiträre dynaftifche 
Teilungen, c or allem durch clie Entffehung der Kurpfalz, wurden beide Eeile auseinandergedrängt, 
lehr zum Schaden, wie wir glauben, für beide I eile. So könnte die Zufammenftellung vielleidit eine 
Anregung bieten, im Rückblick aut die \ ergangenheit einige Folgerungen für Gegenwart und Zukunft 
zu ziehen. Gerade im jetzigen Moment, wo berechtigte Beftrebungen im Gange find, willkürliche 
und vollkommen ungefchichtliche Bindungen innerhalb des Deutfchen Reiches zu löfen und auf inner- 
lich gewordene „Dezentralifation zu ftellen, dürfte ein Bild unfres heimatlichen Gaus, wie er ent- 
ftand. in diefer Beziehung einen gewiften Grad von W ichtigkeit beanfpruchen. 
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Lamey lagt über den W ormsgau: Zu den bedeutendffen Gauen des oftfränkifchen Reiches zählt 
unbedingt der W ormsgau. gelegen zwifchen dem Speyer- und Nahegau. Er ift fo reidt an Städten, 
Kaftellen. Dörfern und Gehöften, daß er wegen feiner hervorragenden Stellung fdiledtthin „Gau ’, 
„Gaugia . „Gowia genannt wird, ohne jedes weitere Beiwort. Einige Orte im W ormsgau \siez. B. 
Gau - Bifchofsheim, Gau-Bickelheim ufw. zeigen, wie fchon durch Beifügung des „Gau" die politifdie 
Zugehörigkeit genügend gekennzeichnet war. 

Die wichtigen Grenzen des A\ ormsgaus. befonders die w eltlichen, würde kaum ein Oedipus genau 
feftftellen können. Die füdliche letzt Gottfried Befiel an den Frankenthaler Bach in cölliger Un- 
kenntnis, daß Agridesheim (Oggersheim) und \ ier andre Orte am andren Ufer noch zum W orms- 
gau gehörten. Es wechfeln nämlich in alten l rkunden die Namen des Gaus, bald Speyer,bald Worms. 
Deshalb muß man die Grenzen der W ormfer Diözefe zu Rate ziehen, durch welche lie von Speyer 
gefchieden w ird. Die Grenzen find hier der Speyerbach bis Frankenffein, einem Ort der W ormfer 
Diözefe; dann der Dürkheimer Bach bis Dürkheim, das zum größeren Teil zu Speyer, zum kleineren 
zu Worms gehört. \ on hier ilt die Linie nach dem Rhein zu ziehen, Mundenheim, Oggersheim zu 
W orms, Ruchheim und Friedelsheim zu Speyer. Nach Offen begrenzt den W ormsgau. w ie den 
Speyerer vollkommen der Rhein, nur ilf das Flußbett fo w echfelnd. daß einige Orte vom W orms- 
gau weg zum Ladenburger Gau zu liegen kamen. Beide Rheinufer, wie manche behaupten, die den 
(Tau mit der Diözefe verwechfeln, hat der W ormsgau niemals eingenommen. 

Auch die Nordgrenze war der Rhein, wo er hch nach der Mündung des Mains nach Weifen wendet, 
bis durch die I .rrichtung der Mainzer Kirche, in der Mitte des achten Jahrhunderts, die geographitche 
Lage lieh verfchiebt. \ on diefer Zeit ab wurde es von Seiten des Hofes betrieben, daß die meiften 
Orte des W ormsgaus unterhalb Oppenheim und gegen die Nahe, als der Diözefe Mainz unterffelh. 
hauptfächlkh in Mainzer I rkunden dem Nahegau zugeteilt w erden, der größtenteils an diefe Diözefe 
angrenzt. So fchenkte Kaifer Otto 111. dem Selzer Kloffer im Elfaß im Jahre 993 lieben Höfein \ierfiein. 
im Nahegau und in der Graflchaft Emichos; im folgenden Jahre verlegte er jedoch dielen Ort auch in 
den A\ ormsgau und in die Graflchaft Burchards, wie wenn er felbit der Grenze diefes Gaus nicht 
ganz gew iß gewefen wäre. 

Die W elfgrenze legt Befiel an den Donnersberg. Aber Alfenz. W innweiler und andere Orte, die 
wir für den W ormsgau in Anfpruch nehmen, liegen hinter dem Berg, fo daß Lamev kaum die Lauter 
als Grenze fefflegen möchte, da uns noch jenfeits der Lauter lieber Quidersbath, ein Ort zum Gau 
und der Diözefe gehörig, begegnet. Wenn bei den Alten von den \ ogefen die Rede ilt, erwähnen 
lie kaum den Gau. lie begnügen fleh mit dem Namen \ ogefen. Unterhalb des Donnersbergs war 
die Nahe \on Kreuznach bis zum Rhein clie Grenze des \\ ormsgaus vor dem zehnten Jahrhundert, 
von wo ab clie Mainzer, und nach ihrem Beifpiel auch clie Kaifer. dem Nahegau zuzufehreihen be- 
gannen, was von jenem (rau an die Diözefe Mainz übertragen worden war. \dalbert, 1 rzbilchof 
von Mainz, fchreibt in einer Hornbacher Urkunde 1135: „Es befindet lieh in unferer Diözefe im 
Nahegau eine Propffei. die Cella (Zell) genannt wird.” Diefes Cella (Zell) aber ift an der Pfrimm 
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gelegen und gehört alfo zum alten W ormsgau. 1 rüher gehörten ücher alle Orte diesteits der Nahe 
vollftändig und einige jenfeits der Nahe, wie Naraheim, Huhleibesheim. Longilifcheim, oder, wie lie 
jetzt heißen, Norheim, Huffelsheim und Langenlonsheim zum Wormsgau. Bingen und Oraultesheim 
kommen unter Karl dem Großen in beiden Gauen vor. Lamey übernimmt jedoch nidit die Aniicht 
Krolls (Orig. Bipont. 2i. 62), daß der ormsgau einen io großen l eil des Nahegaus in tnh hegntlen 
hätte, daß von heftimmten Grenzen garnidit die Rede fein könne. 1 s konnte gelchehen. dato /'* ei 
Gaue einen Grafen hatten, da die Rethtfame der Grafen vom illen des Fürften abhingen. Da- mag 
auch die Ir fache fein, daß Gau und Graffchatt manchmal durcheinander geworfen werden, da das 
Graffchaftsgebiet in zwei Gauen lag. 

* * * 

Wir laßen nun die Aufzählung der dem Wormsgau zugehörigen Ortichaften in der \on l ame> 
gegebenen, nach Flußläufen con Süden nach Norden eingeteilten geographilchen Vngahe tolgen. 
(Vgl. die diefem Heß heigefügte Wiedergahe der von Lame\ in feinem Vufiatz verößentlidtten Karte 
des Wormsgaus.) 

Es lagen weftlich des heutigen Ludwigsha fen : 

Mundenheim (Mundinheim, Muntinheim) 
Hemshof (Hemmingesheim, Hämingesheim) 
l riefen heim (Frifenheim) 
Oggersheim (Agriclesheim, Agersheim) 
Epßein (Ehenßein) 
Bohenheim (Bahinheim) 
Roxheim (Rocchesheim) 
Mörfch (Merifche) 
Frankenthal (Frankendale) 
Ormsheimer Hof (Ormsheim, Vgmarsheim) 

z. Z. Lameys nach clcn fieben Adcc'rbaucrn, die 
dort wohnten, „Sieben Bauem” genannt. 

Beindersheim (Bentritesheim) 
Heßheim (Heifinisheim) 
Flomersheim (Flammersheim) 
Lambsheim (Lammundisheim, 

Lantmundesheim) 

Weilenheim (W i/zenheim. W izzinheim. Zwei 
Ortfehaßen diefes Namens, die /um l nterkhicxl 
„am Berg und „am Sand genannt werden, 

Freinsheim 
Erpolsheim ^1 rpholfesheim 
l ngßein (l nkenilein) 
Kailbach ((lagelenllat) 
Dackenheim (Dakenheim) 
Kai lbach (C arlohtuh. C Iroß- und Klein - Kai lbach. 

jenes zur Pfalz, diefes zu I einingen gehörig^ 
Biifersheim (Bizzrihesheim) 
Kirchheim (( irichc'im). Dieles heißt Kirchheim 

a. d. I ck zum l nterlchied \on Kirchheim- 
Bolanden, das zu Nallau-W eilhut'g gehörte. 

Battenberg (\ ettenhi'i’g) 

Zwijdien Eck- und Eisbadi vom Rhein gegen die Hardt: 

I ättersheim (I Jutresheim) 
Weinsheim (Wiginesheim) 
Wies-Oppenheim 
I leuchelsheim (I luchilheim) 
Laumersheim (I jumarsheim) 
Gernisheim (ein zerftörles Dorf). 

Wahrlcheinlich iitil de r Kirddic iim r Slriiüt* ne 
legen. (Nach .loh. Daniel lieitlcilen „( her den 
l rfprung des Pfalzgauc-s /cir Uönier- und knro 
lingerzeit”.) 

Whsheim a. d. Fis. zum l nteriehied von 
Whisheim a. d. Plrimm ( Vdlesheimf 

Wielheim (Azzulunheim) 
(h'ünlladt ((Irundllal) 
Saulenheim (Stilenheim) 
I .einingen (I intinga) 
Wattenheim (V ndonheim) 
Eilenherg (llinhurc) 
I’hersheim (Eherollesheim) 
Mertesheim (Merleinsheim) 

Zwijdien Eisbadi und Rjiimni erjdieinen, außer Worms felb/L folgende Orte: 

I lorchheim lorgiheim) 
I l(‘ppt;nli(‘im (aul der Wiele) 
()ßHcin (f Xfenßein) 
I ändesheim fl .andrishc-im, I .endrichesheim), 

ein Ort, der verfdiwunden iß. 
Mühlheim (Mulinheim) 

Botkenheim (Ciroß tind Klein lloikenhi’im. 
Btic chenheim) 

Monsheim (Mumtllesheim) 
Wh< heult ei m ( W m (harn heim, W ac kelie In D 
I larxheim (Ai i imheim, I lariisheiiiD 
Bubenheim (Bubinheim) 



Ottersheim (Autmaresheim) 
Inimesheim (Imminisheim) 
Rüffingen (Roffunga) 
Biedesheim (Bohnesheim, Ruhen - Budesheim) 
Quirnheim 
Boßweiler (Buxlare, Bu(chweiler) 

Zwißien Pfritnm und Seebadi: 
Neuhaufen (Nuhufa, Niuhufa) 
Herrnsheim (Harlesheim, Herlesheim) 
Rhein-Dürkheim (Durincheim super fluvio 

Reni) 
.Ibersheim (Ibernsheim) 
Hamm (Hamme) 
I.kh (Eichinum, Heichinen) 
Ofthofen (Hofthoven, Oftowa) 
Wefthofen 
Abenheim (Abunheim, im Dialekt Obenem) 
Mörftadt (Merftat, Meriftat) 

Zwijäten Pfrimm und Selz: 

Einfelthum (Enfeltheim) 
Stetten (Stetin) 
Albisheim (Albulfivilla, Albolfesheim) 
Gauersheim (Gomuritesheim) 

ZwiJäten Seebadi und Selz bis gegen Oppenheim: 

Dittelsheim (Dudilesheim) 
Eppelsheim (Ebbelesheim) 
Dautenheim (Dutenheim) 
Heppenheim im Lodi, Gau-Heppenheim 

(Hepphenheim) 
Framersheim (Frimersheim) 
Blödesheim (Blatmarsheim) 
Enzheim (Ingennesheim) 
\ lonzernheim (Mu nein hei m) 
Dittelsheim (Dittilesheim) 
Heßloch (Elinloch, Hafenloch) 
Frettenheim (Frittenheim) 
Bechtolsheim (ßertolfesheim) 
Köngernheim (Cuningesheim) 

Zwijdien Rhein und Selz, von Oppenheim bis Alain: 

Oppenheim (Obbenheim) 
Dexheim (Thechidesheim) 
Nierftein (Neriftein) 
Nackenheim (Nachheim) 
Lörzweiler (Lorenzenvillare) 
Bodenheim (Battenheim) 
Laubenheim (Nubenheim) 
Dunzinesheim (nicht mehr bekannt) 

I on Mainz bis zur Mündung der Selz in den Rhein 
Mainz (Moguntia; die Zugehörigkeit zum 

Wormsgau beftätigen die Lorfcher und 
l uldaer Chroniken) 

Bretzenheim (Brittenheim) 
Gonfenheim (Gunfenheim) 

Rodenbach 
Lautersheim (Liutmarsheim) 
Göllheim (Gylnheim) 
Elbisheiiner Hof (Eimutesheim) 
Dreifen (Dreifa) 

Pfeddersheim (Patersheim, Paternivilla) 
Kriegsheim (Kreikesheim) 
Nieder - Flörsheim (Flaridesheim) 
Ober-Flörsheim (Flarlesheim superior) 
Dalsheim (Dagolfesheim) 
Gundheim (Guntheim) 
Bermersheim (Bermotesheim) 
Gundersheim (Guntirsheim) 
Mölsheim (Meldrisheim) 
Niefernheim (Niwerheim) 

«Ilbesheim (Hulvinisheim) 
Freimersheim (Frecmaresheim „Hinter der Wart ”, 

wahrfcheinlich einem Alzey er Wartturm) 
Effelborn (Afchininbrun) 

Hillesheim (Hildebodesheim) 
Dorn - Dürkheim (Thurincheim) 
Dolgesheim (Dulgisheim) 
Wintersheim (Wintrisheim) 
Eimsheim (Uminisheim) 
Weinolsheim (Winolfesheim) 
Wald - Ülversheim (Ulfretisheim) 
Dalheim (Dalaheim) 
Hangen -Walheim (Walaheim) 
Alsheim (Alaisheim) 
Mettenheim 
Gimbsheim (Gimminheim) 
Rudelsheim (Rudolfesheim) 
Dienheim (Deinenheim) 

Gau - Bilchofsheim (Biscofesheim) 
Ebersheim (Aburinesbeim) 
Ober- und Nieder-Olm (Clmena, superior et 

inferior Olmena) 
Zornheim (Zarezanheim) 
Mommenheim (Momenheim) 
Selzen (Sailen) 
Hahnheim (Hagenheim) 

Budenheim (Butenheim) 
Wackernheim (Wacharenheim) 
Ingelheim (Engilonheim, Ingulunheim) 
Elsheim (Elifanheim) 
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Ottersheim (Autmaresheim) 
ImmesKeim (Imminisheim) 
llüfhngen (Roffunga) 
Biedesheim (Bofinesheim, Buben - Budesheim) 
Quirnheim 
Boßweiler (Buxlare, Buidiweiler) 

Zwifdien Pfrimm und Seebadi: 

Neuhaufen (Nuhufa, Niuhufa) 
Herrnsheim (Harlesheim, Herlesheim) 
Rhein-Dürkheim (Durindieim super fluvio 

Reni) 
•Ibersheim (Ibernsheim) 
Hamm (Hamme) 
Eidi (Eitbinum, Heichinen) 
Ofthofen (Hofthoven, Oftowa) 
Wefthofen 
Aubenheim (Abunheim, im Dialekt Obenem) 
Mörftadt (Merftat, Meriftat) 

Zwifihen Pfrimm und Selz: 

Einfelthum (Enfeltheim) 
Stetten (Stetin) 
Albisheim (Albulfivilla, Alholfesheim) 
Gauersheim (Gomuritesheim) 

Zwifdien Seebadi und Selz bis gegen Oppenheim : 

Dittelsheim (Dudilesheim) 
Eppelsheim (Ebbelesheim) 
Dautenheim (Dutenheim) 
Heppenheim im Loch, Gau - Heppenheim 

(Hepphcnheim) 
Framersheim (Frimersheim) 
Blödesheim (Blatmarsheim) 
Enzheim (Ingennesheim) 
Monzernheim (Muncinheim) 
Dittelsheim (Dittilesheim) 
Heßloch (Efinloch, Halenloch) 
Frettenheim (Frittenheim) 
Bechtolsheim (Bertolfesheim) 
Köngernheim (Cuningesheim) 

Zwifdien Rhein und Selz, von Oppenheim bis Mainz 
Oppenheim (Obbenheim) 
Dexheim (Thechidesheim) 
Nierftein (Neriftein) 
Nackenheim (Nachheim) 
Lörzweiler (Lorenzenvillare) 
Bodenheim (Battenheim) 
Laubenheim (Nubenheim) 
Dunzinesheim (nicht mehr bekannt) 

Rodenbach 
Lautersheim (Liutmarsheim) 
Göllheim (Gylnheim) 
Elbisheipier Hof (Eimutesheim) 
Dreifen (Dreifa) 

Pfeddersheim (Patersheim, Paternivilla) 
Kriegsheim (Krcikesheim) 
Nieder-1 lörsheim (Flaridesheim) 
Ober-Flörsheim (Flarlesheim superior) 
Dalsheim (Dagolfesheim) 
Gundheim (Guntheim) 
Bermersheim (Bermotesheim) 
Gundersheim (Guntirsheim) 
Mölsheim (Meldrisheim) 
Niefernheim (Niwerheim) 

.Ilbesheim (Huh inisheim) 
Freimersheim (Frecmaresheim „Hinter der Wart”, 

wahrfcheinlich einem Alzeyer \V artturm) 
El fei born ( A Ich i n i nbrun) 

Hillesheim (Hildebodesheim) 
Dorn - Dürkheim (Thurincheim) 
Dolgesheim (Dulgisheim) 
Wintersheim (W intrisheim) 
Eimsheim (Uminisheim) 
Weinolsheim (Winolfesheim) 
\\ ald-Ülversheim (Ulfretisheim) 
Dalheim (Dalaheim) 
Hangen -Walheim (Walaheim) 
Alsheim (Alaisheim) 
Mettenheim 
Gimbsheim (Gimminheim) 
Rudelsheim (Rudoltesheim) 
Dienheim (Deinenheim) 

Gau - Bilchotsheim (Biscotesheim) 
Ebersheim (Aburinesheim) 
Ober- und Nieder-Olm (Llmena, superior et 

inferior Olmena) 
Zornheim (Zarezanheim) 
Mommenheim (Momenheim) 
Selzen (Salfen) 
Hahnheim (Hagenheim) 

Von Mainz bis zur Mündung der Selz in den Rhein: 

Mainz (Moguntia; die Zugehörigkeit zum 
Wormsgau bellätigen die Lorlcher und 
Fuldaer Chroniken) 

Bretzenheim (Brittenheim) 
Gonfenheim (Gunfenheim) 
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Budenheim (Butenheim) 
Wackernheim (Wacharenheim) 
Ingelheim (Engilonheim, Ingulunheim) 
Elsheim (Elifanheim) 
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Zwifihen Selz, Rhein und Nahe, bis zur Wiesmündung: 

Frei-Weinheim (Wigenheim) 
Gau - Algesheim (Alagaftesheim) 
Appenheim (Affloheim) 
Bercheim (nicht mehr vorhanden, an 

Laurenziberg erinnernd?) 
Dromersheim (Trutmaresheim) 

Gaulsheim (Gautzoldesheim) 
Kempten (Chamund) 
Bingen (Binga, castrum Pinginse) 
Grolsheim (Graulfesheim) 
Genfingen (Genzingas) 

Zwifdren Selz und Wies: 

Jugenheim (Juwilenheim) 
Ober- u. Nieder-Saulheim (Sauuilenhei 
Udenheim (Otenheim) 
Welgesheim (\\ elingesheim) 
Sprendlingen (Sprendilingen) 
Wolfsheim (Gozolvesheim) 
Gau-Weinheim (Wihinheim) 
Sulzheim (Sulzanheim) 
Wallertheim (Walahesheim, 

Munch -W allieim) 
Undenheim 
Gabsheim (Caisbotesheim) 
Spiesheim (Spizesheim) 
Eiddoch (Heidünloch) 
Gommirsheim (nicht mehr bekannt) 

Gau - Köngernheim (Cuningeroheim. 
Bös - Köngernheim 

Bermersheim 
\lbig (Albudia) 
Schal häufen (Scafhufon) 
Alzey (Alceja) 
Heimersheim (Heimradesheim 
Lonsheim (Laonisheim) 
Bornheim (Brunheim) 
Flonheim (Flannenheim) 
Lrbes- Büdesheim Botinesheim 
Offenheim 
Bedienheim (\ edienheim 
Nieder- und Ober-Miefen (Mihla 

Zwijdien Wies- und Apfelbadi: 

Biebelsheim (Guileubisheim) 
Jppesheim (Trihunisheim) 
Wöllltein (Welthiftein) 

Armsheim (Aribimesheim) 
M endelshcim (M endilsheim 
M onsheim (M anesheim) 

Zwijdien Apfel, Nahe und Aljenz: 

Schwabenheim (Suaboheim) 
Pleitersheim (Blitersheim) 
Volxheim (Folchesheim) 
Kreuznach (Crucenacus) 
Münfterappel (Aplloa) 
Alfenz (Alilentia) 

Dielkirchen (1 ilenikiridie) 
Sankt- Mhan (S. Vlhini) 
Kindshadi (Gihinezhach) 
Rockenhaulen Hhigkenhulon) 
M innw eiler (\ unnicillare) 
Vllenhorn (Alfen/hrune) 

An der Lauter zählten zum Wormsgau : 

Kaiferslautern (I antra) Bulsweiler (Nentrisw ilre' 

/wildien Lanier und Cdan wird noch Quidersbnch zum Wormsgau gerechnei. 
Ls werden außerdem zweiunddreißig One genannt, die leils ganz verldiollc'ii, teils /weilelhatl in 

der /ugehörigkeil find, \ls luher werch'ii annähcTiul 200 One autge/ahh — lür die'damalige' / eil 
eine rechi relpc'kiahle Bevölkc;rungsdidi(igkc'ii. 
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